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Zur Reproduktions-Lebensleistung von Mausohren (Myotis myotis) 

Von JOACH IM HAENSEL, Berlin 

Mit 8 Abbildungen 

1 E i n l e i t u n g  

Seit knapp 40 Jahren verfolge ich gemeinsam 
mit einer Reihe von Kollegen * die Entwicklung 
der Mausohr-Bestände in Ostberlin und in den 
östlichen Teilen des Landes Brandenburg. Nach 
den recht deprimierenden Rückgängen in den 
1 960er, I 970er, teils noch bis in die 1 980er Jah
re - Ursache: vor allem die starke DDT-Bela
stung - stagnierten die Bestände über mehr als 
ein Jahrzehnt auf niedrigem Niveau, haben sich 
aber in den 1 990er Jahren, wenn nicht alle An
zeichen trügen, dauerhaft leicht erholt. Dieser 
Prozeß ist anscheinend noch nicht abgeschlos
sen. Doch tauchten ab 1 990 neue Gefahren auf 
- Sanierung der alten Bausubstanz, Einziehen 
von Unterspannbahnen, Ausbau von Dachbö
den -, deren Folgen für die Mausohren bei 

einem weiteren Fortschreiten noch nicht abseh
bar sind. 

Für den Niedergang einiger Mausohr-Wo
ehenstuben stehen die Kolonien i n  Bad Freien
waldelLeninallee (Tab. 1 )  und Bad FreienwaldeI 
Kreisgericht (Tab. 2) sowie im Gut von Hohen
finow (Tab. 3). Alle drei befanden sich auf 
Dachböden. In  zweien, Bad Freienwalde/Kreis
gericht und Hohenfinow, verzeichneten wir nach 
überdosierten Holzschutzbehandlungen hohe 
Jungensterblichkeiten, in der dritten haben die 
Hausbewohnerdie Tiere bewußt vertrieben bzw. 
eine laienhafte Naturschutzmaßnahme - guter 
Wille reicht eben nicht aus, beim praktischen 
Fledermausschutz kommt es auch auf Sachver
stand an ! - haben zur Aufgabe der Quartiere ge
führt. Die einzelnen Phasen bis zum bitteren 

Tabelle I .  Entwicklung der Mausohr-Wochenstube Bad Freienwalde: Wohnhaus Leninstraße 7 (Dachboden) 

Datum dd ad. W ad. dd juv. Wjuv. sex? entwichen Sa. 

1 1 .8. 1 966 1 6  7 1 0  ? 33+ 
1 3.7. 1 967 1 0  1 3  8 ca. 49 ca. 80 
25.7. 1 968 22 1 2  8 '! 42+ 
24.7. 1 969 nicht besetzt ! 
20.7. 1 970* 1 6  1 0  1 7  ca. 7 ca. 50 
28.7. 1 97 1  nicht besetzt ! 
27.7. 1 972 nicht besetzt! 
24.7. 1 973 1 2  6 7 I juv. 26 
25.7. 1 974 7 7 
3 1 .7. 1 975 2 3 1 0- 1 5  1 5-20 
26.7. 1 976 9 2 8 3 22 
25.7. 1 977 nicht besetzt! (Dach defekt > 
24.7. 1 978 nicht besetzt ! 
25.7. 1 979 nicht besetzt! 

1 980 n. k. 
27.7. 1 98 1  nicht besetzt! 
28.7. 1 982 nicht besetzt ! 

1 983 rl'. n. k. 

* Totfunde (Anzahl nicht notiert) 
Anmerkung: Mitte der 70er Jahre wurde auf Betreiben der Hausbewohner (Grund: Urintlecken auf aufgehängter Wäsche) 
eine Zwischendecke aus Drahtgetlecht eingezogen: dies nahmen die Mausohren übel ! 

* Für die langjährige Unterstützung bei den Kontrollen der Mausohr-Wochenstuben bedanke ich mich besonders 
bei BERND HEUER ( Hangeisberg ). Ll'rl. IrrER�IA1\:>l (Neuendorf im Sande). MANFREI> NÄFE. RONALD WENOORF. 
HELMUT ZOELS (alle Berlin)  u.V.a. R. WENDORF fertigte freundlicherweise auch die Graphiken an. 
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Tabelle 2. Entwicklung der Mausohr-Wochenstube Bad Freienwalde: Verwaltungsgebäude Kreisgericht (Dach
boden) 

Datum (frJ ad. W ad. cJr:f juv. 

1 3.7. 1 967 2 1  1 0  

25.7. 1 968 5 2 

24.7. 1 969 4 1  28 

20.7. 1 970** 28 14 
28.7. 1 97 1 *  40 1 5  

27.7. 1 972* 47 1 5  

24.7. 1 973* 1 8  3 

25.7 . 1 974 nicht besetzt! 
1 975 n. k. 
1 976 n. k. 

25.7. 1 977 nicht besetzt ! 
24.7. 1 978 nicht besetzt! 
25.7. 1 979 nicht besetzt ! 

1 980 n. k .  
27.7. 1 98 1  nicht besetzt ! 
28.7. 1 982 nicht besetzt ! 

1 983 ff. n. k .  

* Totfunde (Anzahl nicht notiert) 
** Jahr der Dachbodenspritzung (Überdosierung! )  

Ende lassen sich anhand unserer Aufzeichnun
gen nachvollziehen (Tab. 1 -3). 

Bereits Anfang 1 970 stellte sich heraus, daß 
sich im Sommer in einem Bad Freienwalder 
Gewölbekeller Mausohren aufhalten. Noch im 

W juv. sex'! entwichen Sa. 

6 ca. 23 ca. 60 

8 '! 1 5+ 

25 ca. 56 ca. 1 50 

1 3  1 0- 1 5  65-70 

1 0  ca. 25 ca. 90 

1 I  3 77 

9 30 

gleichen Jahr kontroll ierten wir eine kleine 
Gruppe, bei der sich Jungtiere befanden (HAEN

SEL 1 972). In den nächsten Jahren bis 1 975 war 
der Keller teils im Sommer besetzt (ohne Nach
weis für Nachkommenschaft), teils unbesetzt. 

Tabelle 3. Entwicklung der Mausohr-Wochenstube Hohenfinow: VEG. später Gut (Dachboden) 

Datum cJr:f ad. W ad. cJr:f juv. 

24.7. 1 969 20 1 9  

20.7. 1 970** 48 22 

28.7. 1 97 1  6 8 

27.7. 1 972* 4 1  2 1  

24.7. 1 973 36 1 5  

25.7. 1 974* 1 8  1 5  

3 1 .7. 1 975 1 6  4 

26.7. 1 976* 2 1 7  9 

25.7. 1 977 1 6  5 

24.7. 1 978 1 3  1 

25.7. 1 979* 7 4 

2 1 .  7 . 1 980 ( I  ) 4 2 

(2) 4 1 

2 1 .7. 1 98 1  7 3 

28.7. 1 982 3 5 

27.7. 1 983*** 2 2 

2.8. 1 984 3 

25.7. 1 985 

24.7. 1 986 nicht besetzt! 
23.7. 1 987 nicht besetzt! 

1 988 ff. n .  k. 

* Totfunde (Anzahl nicht notiert) 
** Jahr, in dem der Dachboden ausgespritzt wurde! 
( 1 )  Dachboden über den Wohnung 

Wjuv. 

1 6  

22 

9 

1 3  

1 5  

1 2  

6 

4 

10 

6 

3 

2 

3 

4 

2 

(2) Dachboden über der Stellmacherei - dort erstmal ig! ( 1 98 1  abgerissen) 
*** unter den juv. ein offensichtlich mchilisches Tier! 

sex'! entwichen 

ca. 20 

8- 1 8  

ca. 1 7  

1 juv. ca. 20 

I 

1 4-24 

6 

1 0+ 

2 

5 

Sa. 

ca. 75 

1 00- 1 1 0  

ca. 40 

ca. 96 

68 

45 

40-50 

38 

32 

30+ 

1 6  

8 

8 

1 4  

1 4  

6 

4 

I 
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Erst 1 976 und danach kontinuierlich bis zum 
vorigen - und sicher auch in diesem - Jahr 
diente dieser Großkeller als Wochenstubenquar
tier. Die Bestände bauten sich immer weiter 
auf, und zuletzt befanden sich mehr als 300-350 
adulte W mit und ohne Nachwuchs im Keller 
(Tab. 4). 

2 M a t e r i a l  u n d M e t h o d e  

In  die folgenden Analysen sind Daten aus 1 4  
Brandenburger Mausohr-Wochenstuben einge
flossen; die meisten stammen aus dem unterir
dischen Quartier in Bad Freienwalde. Von Be
ginn an wird in den Quartieren des oben be
zeichneten Gebietes, in dem die individuelle 

Kontrolle der Mausohren seit EISENTRAuTs 

( 1 934, 1 936, 1 943, 1 960) Zeiten auch eine Tra
dition hat, offiziell genehmigt mit der Markie
rungsmethode gearbeitet. Die Kontrollen und 
Markierungen fanden grundsätzlich in der letz
ten Juli-Dekade, nur vereinzelt erst in den er
sten Augusttagen statt. Die Jungtiere sind dann 
voll beflogen und jagen bereits mit, so daß die 
Eingriffe vollkommen folgenlos bleiben. Die 
nachfolgenden Ergebnisse wären ohne indivi
duelle Kennzeichnung nicht zu erarbeiten ge
wesen. 

Von allen Mausohr-W, die wir Ende Julil An
fang August in die Hand bekamen, wurde im 
Protokoll stets festgehalten, ob sie Nachwuchs 

Tabelle 4. Entwicklung der Mausohr-Wochenstube Bad Freienwalde: bis 1 989 Heim für Altersdiabetiker, nach 
1 990 Seniorenheim (Gewölbekeller) 

Datum 

20.7. 1 970 

28.7. 1 97 1  

27.7. 1 972 

24.7. 1 973 

25.7. 1 974 

3 1 .7. 1 975 

26.7. 1 976 

25.7. 1 977 

24.7. 1 978 

25.7. 1 979 

2 1 .7. 1 980 

27.7. 1 98 1  

28.7. 1 982 

27.7. 1 983 

2.8. 1 984 

25.7. 1 985* 

24.7. 1 986 

23.7. 1 987 

27.7. 1 988* 

2.8. 1 989 

25.7. 1 990 

3.8. 1 99 1  

3 1 .7 . 1 99200 

20.7. 1 9930* 

28.7. 1 994000 

2 1 .7. 1 995 

23.7. 1 996* 

22.7. 1 997* 

28.7. 1 998 

28.7. 1 999 

26.7.2000 

w ad. W ad. 

1 4  

1 7 

6 1 0  

nicht besetzt ! 
I 

nicht besetzt! 
1 25 

I 57 

3 43 

I ?  74 

4 77 

1 1 5  

I 50 

60 

I 1 8  

5 90 

I 90 

35 

62 

4 24 

2 67 

70 

76 

1 3 1  

4 1 38 

2 84 

7 248 

1 2  263 

3 258 
3 276 
2 307 

* Totfunde (Anzahl nicht notiert) 

w juv. 

6 

1 1  

25 

1 9  

33 

29 

2 1  

23 

20 

23 

3 1  

3 1  

l 1  

1 8  

1 5  

35 

2 1  

33 

62 

56 

6 1  

1 2 1  

1 06 

1 1 3 

108 

1 1 9 

Wjuv. 

3 

1 3  

24 

1 8  

46 

37 

10 
1 9  

35 

20 

1 6  

30 

1 1  

1 7  

6 

3 1  

35 

34 

64 
8 1  

66 

1 1 4 

103 

1 1 1  

1 1 0 

1 34 

o Wochenstube im Schacht des ersten Gewölbes (an der Treppe) 
00 Wochenstube im I .  (vordersten) Schacht des zweiten Gewölbes 

sex? 

I juv. 

entwichen 

ca. 7 

2 

1 -2 

ca. 5 

7 

ca. 1 5  

ca. 20 

ca. 25 

22 

ca. 65 

25-30 

ca. 8 

1 3  

ca. 25 

ca. 1 0  

ca. 35 

2 1  

22 

1 8  

1 7  

ca. 32 

ca. 1 00  

ca. 1 5  

ca. 1 5  

ca. 60 

84 
56 

Sa. 

ca. 30 

1 0  

1 7- 1 8  

ca. 55 

1 1 4 

ca. 98 

ca. 1 74 

ca. 1 72 

69 

ca. 1 58 

1 4 1 - 1 46 

62 

ca. 1 50 

1 65 

ca. 83 

ca. 1 08 

ca. 84 

1 56 

1 48 

1 62 

274 

ca. 3 1 1 

ca. 3 1 3  

ca. 505 

ca. 499 

ca. 545 

58 1 

6 1 8  

000 Wochenstube hat sich geteilt - eine Gruppe i m  I .  Schacht des ersten Gewölbes, eine Gruppe i m  letzten Schacht des 
dritten Gewölbes (Tiere haben in einem Schacht nicht mehr Platz!). An dieser Situation hat sich in den späteren Jahren 
nichts geändert. - Anmerkung: 200 I und 2002 hat sich der Bestand etwa in der Höhe des Jahres 2000 gehalten. 
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Abb. I. Mam.ohr-9 aus dcr Wothcnstubc Bad Freicnwaldc/Gcwülhckcllcr mit angetretenen Zit7cn. Der fehlende 

Uillerl ippcn fleck (chin-spot) deutet darauf hin. daß c� sich um ein Alnicr handel!. Aufn.: Dr. GOTL RtTl:\1l'1 FR 

aufgezogen haben. Als Merkmal dafOr dienten 
die angetretenen Zitzen mit großen. kahlen Hö
fen (Abb. I ) . Dabei ist davon ausgegangen wor
den, daß je Q mit  angetretcnen Zitzen nur ein 
einzigesJungtieraul-'gezogen wurde. Es ist zwar 

inzwischen. 111. W. jedoch nur einmal absolut 
sicher. festgestelh worden (GEIlli""" 2000). 
daß Zwi l l i ngsgcburten bci Mausohren vorkom
men können. aberdies scheint die Ausnahme zu 
sein. ARLETI'AZ ( 1 993) stcllte zwar einmal bci 
einem verendeten Q zwei Föten fest. aber das 
bedeutet letztcn Endes nicht automatisch. daß 
beide auch lebend zur \Velt gekolllmen würen. 
Umcrstc l l t  wird des weiteren. daß die W mit  
angetretenen Zitzen nicht nur selbst gcboren. 
sondern das/ihr Junglier auch ausschließlich 

selbst aufgezogen haben. mit anderen \Vorten 
Adoptionen durch fremde c;Q werden ausge
schlossen. Ohnehin verlüu l't die Aufzucht bei 
uns. im Gegcnsatz zu manchen Quartiercn in 
Süddeutsch land ( KULZE" 2002). seit vielen Jah
ren problemlos: die Jungtierver!ustc im Zeit
raum der Aufzucht gehen gegen Nul l .  Die i.lll
ßerordentl ich erfolgreichen Au rzuchtergcbn isse 
in dcn letzten Jahren drückeil sich auch darin 
aus. daß es keine gravierenden Di fferenzen 
zwischen der Anzahl der reproduzierenden c;Q 

und der Anzahl der nüggen ,1ullgliere g�lb. Dcs
halb gehen wir davon aus. daß unsere Erhcbun· 
gen auch für eine Beurtei lung geeignet sind. ab 

wann lind wie lange Mausohren zu reproduzie
ren imstande sind. 

3 E r g e b n i s s e  

3. 1 ß e g i n  n 
d e r  R e p r o d u k t i o n  

Schon seit langem ist bekannt. daß bereits ein
jUhrige Mausohr-W ein Junges gebären l ind er
folgreich aufziehen können ( HAENsEL 1 980). 
Nach SCHOBER & GR ll\tl\-IBERGER ( 1 998) pl'];.lllzt 
sich ein klcincrTeil derW schon im 1 .  Jahr fort. 

I nzw ischen liegen mir  dicsbezüglich beinahe 
lückenlose Aufzeichnungen über 35 Jahre vor. 
die e in  erstau nliches Resultlll 7eigen : I m  lang
jährigen Millcl sind knapp40 % der e injährigen 
99 bereits an der Reproduktion bete i l igt. Neben 
Jahren, in dellen kein einziges cinjührigcs Q <Im 
Reproduktionsprozeß betei l igt ware 1 97 1 - 1 973. 
1 975. 1 976. 1 982. 1 98-1. 1 985). gab es auch ein 
solches ( 1 995). i n  dem 1 00 % der kontrollierten 
e injührigcll r;Q Nachwuchs besessen haben. In 
den Wocl1ellstubcll befindet sich - sehr unter
schiedlich - meist cin Teil c injiihrigcr W. die 
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, . Abb. 2. ElIlphngc Mausohr-W. die berclIS Nachwuchs aufgezogen haben (Ill % ;ll1cr clIlphngcll QQ) 

angetretene Zitzen besitzen. wührend ein ande

rer Teil ganz offensichtlich niellt reproduzierte 
(ohne angetretene Zitzen lind i .cI . R. mi t  wei ßcr. 

gewissermaßen bl i tzsauberer .. Weste" , sprich 

Unterseite). Die langjährige Statistik (Abb. 2) 

weist aber iiberraschcnderwcisc auch aus. daß 

der Anteil der Ei njiihrigc ll . die bereits reprodu

zieren. i n  den letzten Jahren deutlich zugenolll

men hat. Fragt IllUIl nach den Gründen. so 
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leuchtet momenlan nur folgender ein. den ich 
Dr. A. NAGEL anlUßlich der Diskussion bei 
einem kürzlichen Vortrag in Tübingen verdan
ke: die nachlassenden Auswirkungen der DDT

Vergiftungen (vgl. SCW. tlDT 200 I ). was mögli
cherweise gerade bei den Nachwuchstieren zu 
einem Rückgang der Fehlgeburten geführt ha
ben dUrfte. 

�f n n fi rl ö n � " , , , , 
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Abb. 3. Mau:-.o!Jr-W ( 11  = 76S) mil bekanntem Gebunsjuhr lind atler:-.bczogcllcn Angaben zum N;u . .: hwlIc hs 
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3.2 R e p r o  d LI k I i o n  s p e r  i o d  c 

Insgesamt liegen bisher tlir 768 W (Abb. 3). für 
die - sehr wichtig - das genauc G�burlsjahr 
feststeht. Daten vor. in welchem Lebensjahr sie 
Nachwuchs aufgezogen haben. SelbsLverstünd
lich gibt es kaulll einmal eine lückenlosc odcr 
fast lückenlose Erhebung fUrdascinzelnc Indi

viduulll. aber i n der Summe stell t  sich nachvoll
ziehbar hcraus. in welchem Umfang die W in 
welchem Lebcnsjahr Nachwuchs hallen. Die 
Anzahl der W. dic in den \Vochenstuben dies
bezüglich geprüft werden konnten. nahm ganz 
allmühlich ab. und ging nach dem 1 5 .  Lebens
jahr. weil dann die Altersgrenze erreicht wird. 
gegen Nul l .  

Zu Beginn der Fonpllanzungsakt iv i tätcll. im 
I .  Lebensjahr. warder Anteil der nicht reprodu
zierenden W noch bctriichtlich. im 2. Lebens
jahr noch erheblich. und nahm durch eine unge
!:ihre j�ihrliche Halbierung i n den n�ichsten bci
den Jahren schncll weiter ab (Abb . ..J.). Es zeigte 
sich. daß i m 2. Lebensjahr bereits 88.7 o/c . im 3. 
Lebensjahr 93. 1 CJ(' und danach bis zum 1 ..J../ 1 5. 
Lcbenjahr i m  Mi Ltel 95 CJ(' derW an der Repro
duktion beteil igt sind (Abb. 5) .  und zwar erfolg
reich. \"lenn die Zitzen i.\m Ende dcr Auf'zlicht
zeit noch stark angetrelCn sind ( Abb. I ). kann 
man davon ausgehen. daß die Aufzucht des 
Jungtieres errolgreich war. 
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Daraus kann der Schluß gezogen wcrdcn. daß 
sich die Reprodllktionspcriode der Mallsohrcn 
VOIll 2. bis I.UIl1 1 5. Lebensjahr auf sehr hohem 
Niveau bewcgt. vom ..J.. bis I ..J.. Lcbensjahr so
gar bei durchschnittl ich 95 o/r l iegt. d.h. in die
ser Lcbcnsspanne zieht im Jahresmitlcl nur je
des 20. Mausohr-9 keinen Nachwuchs auf. I m  

Klartext heißt dies: e i n  M ausohr-9 kann i n  sei
nelll Leben. wenn es an die Altersgrenze heran
kOIllIllt. bis 1 5. in Ausnahll1cr�il len noch mchr 
Junge gebiircll und aufziehcn! Diese hohen Re
produktionsraten mit guten Aufzuchtcrgebnis
sen tiber cinen so langen Zeitraulll. im Prinzip 
Ober das gesamtc Lcben eincs ivlausohr-Q hin
weg. werdcn ganz offensichtlich benötigt. um 

den Mausohr-Bcsland stabil zu halten bzw. so
gar anwachsen zu lassen. 

3.3 E n d  e cl e I' R e  p r o  d u k t i o n  

Die wenigen C;X;>. die wir im Altcr VOll 1 6- 1 9  Jah
rell noch einmal in die Hand bekamcn. waren 
noch wic folgt an dcr Reproduktion bctei ligt 
(Abb. 5 ) : von 5 1 6jiihrigen q:; warcn 3 ohne 
Nachwuchs. die bt.!idcn 1 7j�ihrigen c;x;> hattcn 
Nachwuchs. von dcn beiden I 8jiihrigen W haue 
das eine Nachwuchs. das andere nicht. Lind die 
beidcn 1 9jührigen c;x;> zogen keincn Nachwuchs 
mehr auf. 

---

, , , , , , , , , , 

" " " " " '" " " " " 

.u-1nJ8hf1fl 

Ahh. 4. Mau"ohr-W lIIit t'k!kanntt.:1II G�btlrhjahr IIhnl.' Nw.:hww.:th 
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Abb. 5. Mausohr-W mit bekanillem Gcburt),phr. die lln clll�prcchcndcn Lebensjahr Nachwuchs aufgezogen haben 
(in Sf-) 

Diese gelegentlichen bis vereinzelten Repro
duktionserfolge bei W jenseits des 1 5. Lebens
jahres sind jedenfal ls als Stabili tütsfaktor ror 
die Mausohr-Popll l�lIion nicht mehr VOll Be
lang. Das gi l t  auch für die wenigen iilter gewor
denen Mausohr-W (Höchswltcr: 25 Jahre nach 
SCIIt--IIDT 2000) .  Ein noch höheres Alter scheint 
im Extremfall  möglich zu sein. nachdem aus 

der Schweiz für die nahe verwandle MYOIis 
bfyrhii sogar ci n 33jührigcs Indi viduulll - allcr-

-
""-u 

............... 1 

Alto.III.JooI'wwI 
• 
u 
u 

--
---

u 

" 

dings ein d - gemeldet worden ist (ARLE·ITAZ 

1 999). 

3.4 A l t  e r s p y r a  m i d e n  

Obwohl sich einerseits die Mausohr-W bis ins 
hohe Al ter erfolgreich fortpnanzen können, 
nimmt andererseits die Überlebcnsrate nach 
unscrcn Dokumenten und Erfahrungcn relativ 
schnell ab (Tab. 2 ) .  Von cIen 768 99 mit bekann
tem Geburtsjahr konnten im 8. Lebensjahr nur 

A!nm ..... ' 

_.-
u 
u 
u 

. ....., 

Abb. 6. Altersstruklur der Mausohr-Wochellslubengcscllschaft in Bad Frcicllw;lldc/Gcwölbckcllcr im Somlllcr 
20{)0 R" jJ()71 = -i . 1  Jahre) 
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noch 70, d.h. unter 1 0  % auf ihre Teilnahme 1.1111 

Reproduktionsprozeß Uberprüft werden. Die 
Überlebensr:.ue dürfte dennoch etwas hüher ge
legen haben, denn bei den \Vochenstuben- Kon
trollen bekoml11en wir nie alle adultcn W in die 
Hand. Aufein deutlich mehr als 80 %iges Fang
und damit KOlltrollcrgebnis können wir auf je
den Fall verweisen. Das mitt lere Alter der re
produzierenden W dürfte in  einer .. gesunden" 

WochenslUbe relativ niedrig liegen. vermutlich 
in der Alterskategorie. in der die höchsten Rc
produktionsleistullgen der W einsetzen. 

Wir haben dies an drei Wochenstuben nach
geprüft. lind zwar mi t  folgendem Ergebnis: 

In der \Vochenstube im Bad Freiellwalder 

Gewölbekeller lag im Jahr 2000 das mitt lere 
Lebensalter der anwesenden W (die Jungtiere 
des laufenden Jahres bleiben ausgeklammert) 
bei 4. 1 Jahren (Abb. 6). Auch für eine im Jahr 
2000 neu entdecktc Wochcnstube in Ebers
waide (GörrscllE Cl al.  2002) kOllnte bereits 
aufgrund der hohen Quote beringter Tiere ein 
durchschnittl iches Lebens�llter der alll Repro
duktionsprozeß beteiligtcn W von sogarllur 3.8 
Jahren errechnet werden ( Abb. 7). Dies halten 
wir rür Ergebnisse. die flireine opt imale A Iters
struktur in den betreffenden Wochenstubcl1gc
seilschaften sprechen. Demgegcnüber haben 
wir die Altersstruktur einer in den 70er Jahren 
abSlerbenden Kolonie (DDl'-Folgcn ! )  analy
siert und festgestellt. lind zwar im Stadium als 
dic \Vochel1slube mit Nachwuchs im Jahre 1 978 

Mn ... ,..,!ctt! 

noch 30 Individuen 1Il11faßte, daß das mittlere 

Alter der reproduzierenden CX> bei 7,0 Jahren 
lag (Abb. 8 ) .  Diese Wochellstube war somit 
überaltert. hatte zu wenig Nachwuchs, so daß 
ihr Ausslerben nur eine Frage der Zeit war. 
1 983 war es dann auch so weit, obwohl bis fast 
zum Schluß noch 4 rcproduzierende W vor
handen waren. 

Z u s a m m e n f a s s u n g  

Langj[ihrige und kontinuierliche Markierungs- und Kontroll

tiitigkeiten in WochellsllLbCII der M;IU)oohren (Myoti.l" IIIJolis) 

h;lben e� im Raum östlich VOll Berlin (Land ßr;mdcnburg) 

enlliiglicht. konkrete D,ltell zu ennil1eln i'.urn Beginn der 

Reprodukti()n�OIktivitiilcn (im langjiihrigen Mil1el pnanzen 
sich 39.6 % der W mit einer Spanne von 0 - 100 % bereits 
im I .  Lebcnsj<lhr fon). I.ur Dauer der Rcproduktion)opcrio
de (VOJll I .  bi� iiberdas 1 5 .  Lebensjahr hinaus. und zwar mit 

einer 95 /IIJigen Nachwuchsrate in der Spanne vum 4. bis 

/.um 14. Leben�ahr). Will Ende der t�eproduktion�periode 
(ein9llliterfolgreicher Jungenaufzucht \Varbcrcit� 1 8Jahre 

alt) so\\' ie /.Ur A Iterssl 01 kt ur der \V ochellst LI ben ge)ocll �chaf
tell (mil1lcre� LebcnsOlltcr der reproduzierenden W in opti
mal slOikturienen Wochen�1Uben bei 3.8 bzw. 4.1 Jahre. 
dagegen in einer absterbenden WochenslUbe bei 7.n Jah
ren). 

S u m m a r y  

Ahoul Ihe rcproduclh'c c:lp acit)' ur muusc-cared hals 

(MJori.'i IIIJflfis) 

i\'lany ye;lr� {lfcunlirlUl)II.� Illarking aml checking ofnurscry 
rooSIS 01' nllltl�e-eared hal .� (Myoti.\· myotis) in lhe region 

ea�l ofBertin (Land Br..mdenburg) made pussible toel>lablish 

precisc data about thc bcginning 01' reproduction aClivities 
(an avcragc \)f39.6% ofthe females reprooucc wirh a range 
01'0-100 (m atrcady in Ihe firsl yearoflhcir life). Abo about 
the durali{)ll nflhc reprnduction period (frolll ihe firJ.t up to 
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Abb. 7. ;\lters�truktur der neu entdeckten �Iau:.ohr-Wochcn:.ttlhenge�cllscharl in Ebcr:.walde im Sommer 2000 
(x = 3.8 Jahre) 
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Abb. 8. Altersstruktur der aussterbenden Mausohr-Wochenstubengesellschaft in Hohenfinow/Gut im Sommer 
1 978 (X ( 1 3 )  = 7.0 Jahre) 

the 1 51h year oflife and beyond: with a 95 % rate of offspring 
during the 41h and the 1 41h year of life). about the end of the 
reproduction period (a female which successfully reared 
young was already 1 8  years old) and the age structure of 
maternity groups (the average age of reproducing females 
in optimally structured groups was 3.8 resp. 4. 1 years. com
pared to 7.0 years in a declining maternity colony). 
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